
 

Die Kulturstiftung im Lauf der Jahre 
Ein kurzer geschichtlicher Rückblick auf die letzten 30 Jahre Kulturstiftung Buttisholz 

Die Kulturstiftung Buttisholz wurde am 31. Dez. 1991 zum Anlasse 700 Jahre Eidgenossenschaft 
gegründet. Heute nach 30 Jahren sind von den damals vielfältigen Projekten lediglich die Kultur-
stiftung und das Frauezimmer übrig geblieben. Die beiden Institutionen haben sich in den letzten 30 
Jahren etabliert und sind heute kaum mehr wegzudenken.  

Die Kulturstiftung war schon vor der Gründung mit den Kunstwochen im Dorf präsent. Mit den 
Kunstwochen wollte man einerseits kulturelles Schaffen fördern und andererseits die Dorfallee 
aufwerten. Man wollte damit beweisen, dass sich im Schatten der Dorfallee sehr viel realisieren lässt. 
Die Abdeckung des Dorfbaches (aus Sicherheitsgründen) war leider immer sehr teuer.  

Seit der Gründung am 31. Dez. 1991 war die Kulturstiftung bis ins Jahr 2006 sehr aktiv. 2002 erhielt 
die Kulturstiftung gar den Anerkennungspreis von Fr. 30‘000.00 der Albert Köchlinstiftung in Luzern. 
Die Albert Köchlinstiftung begründet die Preisverleihung wie folgt: 
„In ihrem nunmehr elfjährigen Bemühen hat sich die Kulturstiftung grosse Verdienste um das 
kulturelle Leben und die Erhaltung von Kulturobjekten in Buttisholz erworben. Das Wirken der Stiftung 
ist breit, vielfältig und innovativ. Die Stiftung organisiert unter anderem die Kunstwochen in 
Buttisholz, sie half aber auch mit, den alljährlichen Chlausmärt wieder zu beleben und beschäftigt sich 
mit der Inventarisierung der Wegkreuze und Helgenstöckli. Sie hat den Barocksaal im Schloss 
Buttisholz möbliert und führt darin Konzerte und Autorenlesungen durch.“ 

Mit dem Preisgeld von Fr. 30‘000.00 erhielt die Stiftung ein finanzielles Polster. Mit dem nicht zum 
Verzehr vorgesehenen Stiftungskapital von Fr. 20‘000.00 – es darf nur der Zins verbraucht werden – 
lag nicht viel drin. Die öffentliche Hand, gründete zwar auf Drängen von Gemeindeschreiber Isidor 
Stadelmann die Stiftung, liess sie aber nachher buchstäblich im Regen stehen. Das vielfältige Wirken 
der Kulturstiftung innerhalb der Gemeinde blieb unbeachtet! Erst im Jahre 2021 erwachte die 
Gemeinde auf einen Wink mit dem Zaunpfahl  – der Gemeinderat ist immerhin Stiftungsaufsicht und 
konnte das vielfältige Wirken ja laufend mitverfolgen – und sicherte einen Jahresbeitrag von Fr. 
3‘000.00 zu. Man schickt lieber Geld nach Sursee, immerhin mehr als einen Franken pro Einwohner 
und vor Ort sieht man nicht was passiert. Schade – Gemeindepolitik müsste anders verankert sein! 

Fehlende Stiftungsräte, fehlendes Personal war der eine Grund, das Ausscheiden des Präsidenten aus 
dem Berufsleben und die Bewältigung der nachfolgenden Jahre, sie lähmten den sehr aktiven 
Präsidenten sehr, war der andere Grund. Langsam erholte er sich vom Pensionsschock und ab 2017 
kam das Schifflein Kulturstiftung langsam wieder in Fahrt, bis die Pandemie Corona 2019 und 2020 
einen erneuten Stillstand verursachte. 2019 wurde der Stiftungsrat wieder voll besetzt. Seither 
nimmt die aktivere Tätigkeit der Kulturstiftung wieder Fahrt auf. Die Zukunft des Schlosses steht zur 
Diskussion. Geplant ist eine kant. Stiftung, die das altrechtliche Fideikommiss ablösen soll. Der 
Wunsch der Kulturstiftung wäre eine Stiftung auf Gemeindeebene, repräsentiert doch das Schloss die 
Geschichte von Buttisholz. Das Vorhaben und die Gespräche harzen, weil eine weiter entfernte 
Verwandtschaft des heutigen Schlossherrn das Vorhaben gerichtlich hinterfragen lässt. Der 
Regierungsrat hat seine Botschaft zur Auflösung des Fideikommiss bereits an den Kantonsrat 
versandt. Warten, was die Gerichte sagen.   

2021 tritt Isidor Stadelmann nach 30-jähriger Tätigkeit als Mitglied und Präsident der Kulturstiftung 
zurück. Es wird ihm der Ehrentitel eines Ehrenpräsidenten der Kulturstiftung verliehen.  
15.8.2022 i.st.  


